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friedliche Koexistenz: friedliches
Nebeneinanderbestehen und Zusam­
menarbeit von Staaten unterschied­
licher Gesellschaftsordnung in der —>- 
Epoche des Übergangs vom Kapita­
lismus zum Sozialismus und objek­
tives Erfordernis zur Erhaltung des 
Weltfriedens, zur Gewährleistung der 
internationalen Sicherheit und zur 
Schaffung unabdingbarer Vorausset­
zungen für den gesellschaftlichen 
Fortschritt; Grundprinzip sozialisti­
scher -*■ Außenpolitik gegenüber 
Staaten mit entgegengesetzter oder 
anderer gesellschaftlicher Ordnung. 
Die Durchsetzung der f. K. ist Ziel 
des Kampfes der sozialistischen 
Staaten und aller anderen friedlie­
benden Kräfte für die Bewah­
rung des Weltfriedens, die Ge­
währleistung der internationalen 
Sicherheit und die Entwicklung nor­
maler, dem demokratischen Völker­
recht entsprechender Beziehungen 
zwischen den Staaten unterschied­
licher Gesellschaftsordnung. Auf der 
Grundlage der Veränderung des -*■ 
internationalen Kräfteverhältnisses 
zugunsten des Sozialismus und seiner 
Verbündeten im antiimperialistischen 
Kampf ist sie zu einem realen, zu­
nehmend die Weltpolitik und die 
internationalen Beziehungen bestim­
menden Faktor geworden. Als wich­
tige Form des internationalen —*■ 
Klassenkampfes und Prinzip der Zu­
sammenarbeit auf zwischenstaatlicher 
Ebene ist die f. K. Ausdruck 
für die dialektische Einheit und 
den Kampf der Gegensätze in 
den internationalen Beziehungen 
von Staaten unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung. Sie widerspiegelt die 
geschichtliche Notwendigkeit und 
Tatsache, daß mit der Stärkung der 
internationalen Positionen des Sozia­
lismus gegenüber dem Imperialismus 
der Weltfrieden zunehmend gesichert 
und die Beziehungen zwischen den 
Staaten unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung auf der Grundlage 
der Anerkennung ihrer souveränen 
Gleichheit und territorialen Integri­

tät, der Nichteinmischung in die inne­
ren Angelegenheiten, der Unverletz­
lichkeit der Grenzen, der Entwick­
lung der Zusammenarbeit zum gegen­
seitigen Vorteil, der friedlichen 
Streitbeilegung und auf der Grund­
lage anderer demokratischer Prinzi­
pien und Normen geregelt und ge­
staltet werden. Auf dem Gebiet der 

Ideologie jedoch kann es keine 
Kompromisse, keine Vermischung 
von sozialistischer und bürgerlicher 
Ideologie geben. Daher schließt die 
Politik der f. K. die ideologischeAus- 
einandersetzung ein. „Friedliche Ko­
existenz bedeutet... niemals Klas­
senfrieden zwischen Ausbeutern und 
Ausgebeuteten. Friedliche Koexistenz 
bedeutet weder die Aufrechterhal­
tung des sozialökonomischen Status 
quo noch eine ideologische Koexi­
stenz.“ (Honecker, IX. Parteitag, 
S. 16) Die f. K. zwischen Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung ist objektiv in der Gesetz­
mäßigkeit unserer Epoche begrün­
det, der zufolge auf der Grund­
lage der ungleichmäßigen ökonomi­
schen und politischen Entwicklung 
des Kapitalismus in seinem imperiali­
stischen Entwicklungsstadium die 
Errichtung der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung unter den Bedingun­
gen des Nebeneinanderbestehens und 
des Kampfes von Staaten entgegen­
gesetzter Gesellschaftsordnung er­
folgt. Angesichts der durch die impe­
rialistische Kriegspolitik heraufbe­
schworenen außerordentlich großen 
Gefahren für die Existenz und den 
Fortschritt der Menschheit ist die 
f. K. die einzige Alternative zu einem 
thermonuklearen Weltkrieg. In 
Übereinstimmung mit der gesetz­
mäßigen Entwicklung der internatio­
nalen Beziehungen in unserer Epoche 
ist die Politik der f. K. strategisches 
Prinzip sozialistischer Außenpolitik. 
Ihr Begründer, W. I. Lenin, hat da­
für die theoretischen Grundlagen ge­
schaffen und sie als Staatsmann in 
der außenpolitischen Praxis des So­
wjetstaates bereits unmittelbar nach


